
Mit der 5. IV-Revision, in Kraft seit dem 1. Januar 
2008, und dem damit verbundenen Paradigmen-
wechsel zum Konzept «Eingliederung vor Rente» 
wurde die Reduktion der Neurenten eingeleitet. 
Dies soll längerfristig zu einer jährlichen Reduktion 
der IV-Ausgaben um durchschnittlich 500 Millio-
nen Franken führen. Die 5. IV-Revision war der erste 
Schritt des IV-Sanierungsplans. Daneben hat das 
Parlament eine Zusatzfinanzierung in zwei Teilen 
verabschiedet, die beide direkt miteinander ver-
knüpft sind. Der erste Teil  (Änderung der Bundes-
verfassung) sieht eine Anhebung der Mehrwert-
steuersätze vom 1. Januar 2011 bis 31. Dezember 
2017 vor. Die Massnahme bringt Einnahmen von 
rund 1,1 Milliarden Franken pro Jahr. Der zweite 
Teil (Gesetz über die Sanierung der IV) beinhaltet 
die Einrichtung eines eigenständigen Ausgleichs-
fonds für die IV per 1. Januar 2011. Die Zusatzfinan-
zierung – der zweite Schritt der IV-Sanierung – 
erlaubt es der Versicherung, das jährliche Defizit 
vorübergehend zu tilgen und die Schuldenspirale 
zu stoppen.

6. IV-Revision 
als dritter und letzter Schritt
Nach Auslaufen der Zusatzfinanzierung ab dem 
Jahr 2018 wird das jährliche Defizit erneut auf etwa 
900 Millionen Franken ansteigen. Weitere Reform-
massnahmen sind also unumgänglich. Deshalb 
hat das Parlament den Bundesrat beauftragt, eine 
6. IV-Revision zur nachhaltigen Sanierung der IV 
auszuarbeiten. Dies ist der dritte und letzte Schritt 
auf dem steinigen Sanierungsweg. Die Revision 
erfolgt in zwei Paketen:

�IV-Revision 33 6a: Mit diesem ersten Massnahmen-
paket, das vom Ständerat bereits durchberaten 
und nun in der Sozialkommission des Nationalrats 
hängig ist, kann das Defizit um die Hälfte reduziert 
werden, und zwar dank der eingliederungsorien
tierten Rentenrevision, der Neuregelung des Finan
zierungsmechanismus sowie Preissenkungen im 
Hilfsmittelbereich. Der Schweizerische Arbeitge-
berverband hat sich in diesem Revisionsteil stark 
eingebracht, insbesondere für eine praxisgerechte 
und pragmatische Regelung des Arbeitsversuchs 
und bei den Renten aus der Zweiten Säule.
�IV-Revision 33 6b: Dieses zweite Massnahmenpa-
ket wurde vom Bundesrat bis Mitte Oktober in 
die Vernehmlassung geschickt. Die IV-Revision 
6b soll 2015 in Kraft treten. Die erforderlichen In-
vestitionen eingerechnet soll mit diesen Mass-
nahmen der IV-Haushalt 2018 um rund 600 Milli-
onen Franken entlastet werden (von 2019 bis 
2028 dann um rund 800 Millionen Franken). Das 
nach Einführung der Massnahmen der IV-Revi-
sion 6a verbleibende Defizit würde somit besei-
tigt und die IV-Rechnung nachhaltig ins Gleichge-
wicht gebracht (siehe Grafik). Eine Entschuldung 
der IV bis 2028 sollte ebenfalls möglich sein.

IV-Revision 6b :  
Stufenloses Rentensystem
Das geltende Rentensystem hat den grossen Nach
teil, dass Rentnerinnen und Rentner, die ihre Rester
werbsfähigkeit verbessern, finanziell bestraft wer-

IV-Revision 6b

Ein weiterer Schritt auf  
dem steinigen Sanierungsweg
Arbeit vor Rente: Menschen mit eingeschränkter Leistungsfähigkeit in den Arbeitsmarkt ein-
zugliedern oder am Arbeitsplatz zu behalten, ist ein zentrales Anliegen des Schweizerischen 
Arbeitgeberverbands. Nur so kann die stark verschuldete Invalidenversicherung saniert und 
eine nachhaltig ausgeglichene Rechnung gewährleistet werden.   Roland A. Müller
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Arbeit vor Rente:  
Das Informationsportal 
www.compasso.ch 
unterstützt Arbeitgeber  
bei der beruflichen 
Eingliederung oder 
Weiterbeschäftigung von 
Menschen mit 
eingeschränkter 
Leistungsfähigkeit.
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den. Diese Situation ist paradox, da mit 
der 5. IV-Revision grosse Investitionen 
in die Eingliederung getätigt wurden. 
In Massnahmen also, die bereits im Rah
men des ersten Massnahmenpakets der 
6. IV-Revision gefördert wurden und die 
im Rahmen des zweiten Massnahmen-
pakets nochmals verstärkt werden.

Das Ziel der vorliegenden Gesetzesän
derung ist, diesen Widerspruch über die 
Einführung eines linearen Rentensys
tems abzuschaffen, damit die Versicher
ten motiviert sind, wieder einer Arbeit 
nachzugehen. Im neuen Rentensystem 
wird jedem Invaliditätsgrad eine be-
stimmte Rentenhöhe zugeordnet. Da 
ab einem gewissen Invaliditätsgrad die 
Resterwerbsfähigkeit jedoch nur schwer 
genutzt werden kann, wird ab einem In-
validitätsgrad von 80 Prozent grundsätz-
lich eine ganze Rente gewährt. Ausser-
dem ist für Rentnerinnen und Rentner, 
die älter sind als 55 Jahre, eine Besitz
standsgarantie vorgesehen. Das Renten
system in der Zweiten Säule wird ent-
sprechend angepasst.

Verstärkte Eingliederung und 
Verbleib auf dem Arbeitsmarkt
Die mit der 5. IV-Revision eingeführten 
Instrumente lassen sich mit Blick auf 
die verstärkte Eingliederung optimie-
ren und weiterentwickeln. Obwohl die 
vorliegende Gesetzesänderung Mass-

nahmen für alle Versicherten vorsieht, 
sind in der Praxis vor allem Menschen 
mit psychischer Behinderung betroffen – 
die grösste Gruppe der rentenberech
tigten Personen in der IV. Als Massnah-
men vorgesehen sind die Erweiterung 
der Früherfassung und die Aufhebung 
der zeitlichen Befristung der Integrati-
onsmassnahmen. Neu müssen die IV-
Stellen ein interprofessionelles Assess-
ment veranlassen, um festzustellen, ob 
die versicherte Person eingliederungs-
fähig ist. Der Arbeitgeber wird von der 
IV-Stelle zudem aufgefordert, das Ar
beitsverhältnis während der Eingliede-
rungsmassnahmen nicht ohne vorhe-
rige Rücksprache mit der IV-Stelle auf- 
zulösen. Dafür kann der Arbeitgeber 
während der Durchführung der Integ-
rationsmassnahmen von umfassende-
ren Beiträgen profitieren.

Anpassung der Zusatzrenten 
für Rentner mit Kindern
Der Rentenbetrag für Rentnerinnen 
und Rentner mit Kindern wird an die 
tatsächlichen durch Kinder verursach-
ten Zusatzkosten angepasst, gemäss 
Äquivalenzskalen der OECD und der 
Schweizerischen Konferenz für Sozial-
hilfe. Der Ansatz für die Kinderrente wird 
von gegenwärtig 40 auf 30 Prozent der 
Invalidenrente heruntergesetzt. Die Re
gelung für Rentnerinnen und Rentner 

mit Kindern wird folglich auch in der 
AHV angepasst. Nicht angepasst wer-
den hingegen die Waisenrenten.

Langfristige Sicherstellung 
des finanziellen Gleichgewichts
Mit der Einführung eines Interventions
mechanismus soll das finanzielle Gleich
gewicht der IV langfristig gesichert 
werden. Der Vernehmlassungsentwurf 
enthält zwei Varianten, die sich darin 
unterscheiden, ab welchem Betrag der 
Bundesrat eine Beitragserhöhung be-
schliessen kann und ob er zudem auch 
eine ausgabenseitige Massnahme ver-
anlassen kann.

�Variante 33 1 sieht vor, dass der Inter-
ventionsmechanismus greift, sobald 
der Bestand der flüssigen Mittel und 
der Anlagen des IV-Fonds unter 40 
Prozent einer Jahresausgabe fällt. Der 
Bundesrat hebt folglich zur Sicherung 
der flüssigen Mittel den Beitragssatz 
für erwerbstätige Versicherte um ma-
ximal 0,2 Lohnprozente an. Zudem 
muss er der Bundesversammlung die 
zur Wiederherstellung des finanziellen 
Gleichgewichts erforderlichen Geset-
zesänderungen unterbreiten.
�Variante 33 2 fusst auf zwei Interventi-
onsschwellen. Die erste liegt auch hier 
bei 40 Prozent einer Jahresausgabe. 
Fällt der Bestand der flüssigen Mittel 
und der Anlagen des IV-Fonds unter 
diesen Wert, unterbreitet der Bundes-
rat der Bundesversammlung lediglich 
die zur Wiederherstellung des finan-
ziellen Gleichgewichts erforderlichen 
Gesetzesänderungen. Unterschreitet 
der Bestand der flüssigen Mittel und 
der Anlagen hingegen die zweite In-
terventionsschwelle von 30 Prozent, 
erhöht der Bundesrat den Beitrags-
satz um 0,3 Lohnprozente. Gleichzei-
tig tritt eine lineare Rentenkürzung 
von 5 Prozent in Kraft. Beide Mass-
nahmen gelten – wie in Variante 1 – 
solange, bis der Bestand der flüssigen 
Mittel und der Anlagen wieder den 
Sollbestand von 50 Prozent einer Jah-
resausgabe erreicht hat. 3

Wirkung des Sanierungsplans für die IV
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Ausgeglichene Rechnung

Defizit/Überschuss der IV (in Millionen Franken) zu Preisen von 2010
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Legende (1,5 mm Abstand) 

Ohne Sanierungsplan – Stand Botschaft 5. Revision
Sanierungsplan, Schritt 1: 5. Revision (inkl. 4. Revision)
Sanierungsplan, Schritt 2: IV-Zusatzfinanzierung
Sanierungsplan, Schritt 3, Teil 1: Revision 6a
Sanierungsplan, Schritt 3, Teil 2: Revision 6b

Legende (1,5 mm Abstand) 
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